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»Literaten finanziell im
Regen stehen gelasser«
Verein »Buchl3« mit Obmann Gerald Eschenauer kämpft für Besserstellung
von Kärntens Schriftstellern. Forderung von mindestens 2,5 Prozent der
Kulturbudgets des Landes und der Kommunen zweckgebunden für Literatur.

Villach Wie sehr schätzt Kärn-
ten seine Literatinnen und Li-
teraten? Nicht sehr, wie es

scheint, betrachtet man die
Kulturbudgets von. Land und
den Städten. Denn diese wei-
sen kaum bis gar keine eige-
ne Budgetposten für Literatur
auf, prangert der hauptberuf-
Iiche Kunstschaffende Gerald
Eschenauer an. Eine Tatsache,
die er ändern möchte. Hierzu
hat Eschenauer imVorjahr den
Verein »Buch13« gegründet,
der zum Ziel hat, öffentlich-
keitswirksame Literaturarbeit
.zu leisten und Ansprechstelle
sowie Dockingstation für junge

sowie arrivierte Schriftsteller
.zu sein. Als eines der größten
Probleme sieht Eschenauer
den Umstand: »Es ist kaum ein
Verständnis da, dass Literatur
etwas kosten darf<<, so derVil-
lacher mit MittelkärntnerWur-
zeln.

Literaturstipendien
Als Rechenbeispiel führt
Eschenauer das Kulturbudget
des Landes air, welches gerade
mal 0,43 Prozent für die schrei-
bende Zunft vorsieht. »Wir von
Buch13 fordern das Land wie
auch die Kommunen auf; min-
destens 2,5 Prozent des Kul-

turbudgets zweckgewidmet
für Literaturinitiativen frei-
zugeben.., sagt Eschenauer.
Darunter versteht er auch Li-
teraturstipendien sowie Preise.
»Wir sind für jede Initiative
dankbar." Weiters müssten sich
die Kommunen als Veranstal-
ter von Lesungen zurückneh-
men und die freien Initiativen
ihre Arbeit machen lassen. Und
eine der wesentlichen Buchl3-
Forderungen: »Wir halten es
für unabdingbar, dass Kunst-
schaffende in Ruhe und ohne
Vereinnahmung bzw. Instru-
mentalisierung tätig sein kön-
nen., verlangt Eschenauer.


